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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Crimpkralle eines
elektrischen Kontaktelements aus einem Blechstanzteil
zum Crimpen eines elektrischen Flachbandflachleiters
nach dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Flachbandflachleiter, auch Flachleiter, Flach-
kabel, Folienleiter oder Bandkabel genannt, weisen in
der Regel mehrere im Abstand voneinander parallel ne-
beneinander angeordnete, relativ dünne bandförmige
metallische Leiterbahnen auf, die in einem Isolierstoff-
materialband voneinander elektrisch isoliert eingebettet
sind. Dabei können die Leiterbahnen oberflächlich oder
im Innern des Isolierstoffmaterialbandes angeordnet
sein.
[0003] Die Erfindung befaßt sich mit der elektrischen
Kontaktierung der Leiterbahnen derartiger Flachband-
flachleiter.
[0004] Aus der DE 25 00 556 C2 ist eine Crimpkralle
eines elektrischen Kontaktelements bekannt, deren Kral-
lenarme das Isolierstoffmaterial durchdringen, die
Längskanten des Flachleiters umgreifen und gegen eine
Querrillen aufweisende Längswölbung des Bodens der
Crimpkralle eingerollt sind, wobei sie den ebenfalls ein-
gerollten Längskantenbereich umgeben. Dabei ist in ei-
nem Bogenbereich eine flächige Kontaktierung zwischen
der bogenförmigen Innenfläche des jeweiligen eingeroll-
ten Krallenarms und der Unterseite des eingerollten, vom
Isolierstoff beim Crimpen befreiten Längskantenbereich
bewirkt. Zudem durchdringen die Spitzenbereiche der
Krallenarme den Flachleiter und gewährleisten jeweils
eine zweite Kontaktstelle (DE 25 00 556 C2, Fig. 3). Diese
bekannte Crimpkralle erfordert hohe Crimpkräfte insbe-
sondere für das Durchdringen des Flachleiters. Außer-
dem können Rückstellkräfte, die nach dem Einrollen der
Crimpkralle auftreten, ein Zurückfedern der Krallenarme
bewirken, mit dem Ergebnis, daß die Durchdringungs-
kontaktierung und/oder die flächige Kontaktierung beein-
trächtigt werden. Eine gasdichte Kontaktierung ist auf
diese Weise dauerhaft nicht erreichbar.
[0005] Aus der US-PS 5,137,468 Fig. 5 bis 7 ist eine
gleiche Crimpkralle bekannt, die aber derart eingerollt
ist, daß die bogenförmige Außenfläche der eingerollten
Spitzenbereiche der Krallenarme die Oberseite des
Längskantenbereichs des Flachleiters kontaktieren, wo-
bei die Spitzen der Krallenarme beim Crimpen Isolier-
stoffmaterial vom Flachleiter abgeschabt haben. Dabei
wird der Flachbandleiter mit dem konvexen Bogen des
jeweiligen Krallenarms gegen den auf dem konvexen Bo-
gen der Bodenwölbung im Querrillenbereich abgestütz-
ten Flachleiter gedrückt. Aus dieser Konfiguration der Cr-
impkralle resultieren punktförmige Kontaktstellen, die -
nach der Lehre der Druckschrift - im Massenproduktions-
prozeß nicht ausreichend sicher ausgeführt werden kön-
nen.
[0006] Demgemäß befaßt sich der Gegenstand der
US-PS 5,137,468 mit einer Verbesserung der ebenfalls
bekannten flächigen Kontaktierung der Oberseite des

Längskantenbereichs des Flachleiters. Gemäß Fig. 3 der
Druckschrift ist jeweils die konvexe Außenfläche des
Endbereichs der eingerollten Krallenarme einem konka-
ven Bogenbereich gleichen Radius einer sich nur bis zur
Quermitte der Längswölbung erstreckenden Querrille
gegenüberliegend angeordnet, wobei dazwischen der
Flachleiter zur elektrischen Kontaktierung eingespannt
ist. Nachteilig bei dieser Kontaktierung ist ebenfalls, daß
die Krallenarme nach dem Crimpvorgang auf einer Kreis-
bahn ungehindert zurückfedern können und sich dabei
die Kontaktstelle öffnet, wodurch die Kontaktierung mit
dem Flachleiter gestört oder sogar aufgehoben sein
kann. In der Druckschrift ist zwar erwähnt, daß die Bögen
nicht konzentrisch sein müssen und daß der Bogen einer
Rille aus mehreren unterschiedlichen Radien bestehen
kann, warum dies sein kann, wird nicht angegeben. Die
Spitze der Crimpkralle muß punktgenau den Übergangs-
bereich in dem konkaven Bogenbereich treffen. Bereits
kleinste Toleranzen, die es im Fertigungsprozeß immer
gibt, können die Kontaktierung komplett verhindern.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist, eine Crimpkralle
zum Crimpen eines Flachbandflachleiters zu schaffen,
deren Kontaktierung nicht durch Rückstellkräfte beein-
trächtigt werden kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Er-
findung werden in den Unteransprüchen gekennzeich-
net. Anhand der Zeichnung wird die Erfindung im folgen-
den beispielhaft näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 perspektivisch eine Draufsicht auf eine erste
Ausführungsform einer erfindungsgemäßen
Crimpkralle, bei der die Krallenarme der einen
Seite nicht eingezeichnet sind;

Fig. 2 einen Querschnitt durch die Crimpkralle nach
Fig. 1 im Querrillenbereich;

Fig. 3 perspektivisch eine Draufsicht auf eine weite-
re Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Crimpkralle, bei der die Krallenarme der
einen Seite ebenfalls nicht eingezeichnet
sind;

Fig. 4 einen Querschnitt durch die Crimpkralle nach
Fig. 3 im Querrillenbereich;

Fig. 5 einen Längsschnitt durch eine dritte Ausfüh-
rungsform einer erfindungsgemäßen Crimp-
kralle;

Fig. 6 eine perspektivische Draufsicht auf ein elek-
trisches Kontaktelement mit einer erfindungs-
gemäßen Crimpkralle.

Fig. 7 einen Querschnitt durch eine eingerollte Cr-
impkralle mit Flachbandflachleiter, Kontaktie-
rung auf Kupferfreifläche gegenüber einer er-
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sten Schräge in der Crimpkralle;

Fig. 8 einen Querschnitt durch eine eingerollte Cr-
impkralle mit Flachbandflachleiter, Kontaktie-
rung auf Kupferfreifläche gegenüber einer
zweiten Schrägfläche in der Crimpkralle;

Fig. 9 schematisch eine Crimpkralle für Flachband-
flachleiter ohne Kupferfreifläche;

Fig. 10 perspektivisch eine erfindungsgemäße Cr-
impkralle mit einem anderen Kontaktbereich
2.

[0009] Ein elektrisches Kontaktelement aus einem
Blechstanzteil weist in der Regel einen Kontaktbereich
2 und einen Crimpbereich 3 auf, die über einen Über-
gangsbereich 4 miteinander einteilig in Verbindung ste-
hen (Fig. 6). Die Raumform des Kontaktbereichs 4 kann
beliebig sein, weshalb sie im Rahmen der Beschreibung
der vorliegenden Erfindung unberücksichtigt bleibt.
[0010] Der Crimpbereich 3 weist eine Crimpkralle 5
auf, die zum Crimpen eines Flachbandflachleiters 27
ausgebildet ist.
[0011] Die Crimpkralle 5 besteht aus einer im wesent-
lichen langgestreckten ebenen Bodenplatte 6 mit den
Längskanten 7 und 8, einer freien Endkante 9 sowie einer
Oberfläche 10 und einer Unterfläche 11.
[0012] An die Längskanten 7, 8 sind etwa rechtwinklig
abgewinkelte, über die Oberfläche 10 überstehende
Krallenarme 12 angebunden. Die Krallenarme 12 an bei-
den Längskanten 7, 8 sind in Querrichtung der Boden-
platte 6 nicht sich gegenüberliegend, sondern diagonal
versetzt angeordnet.
[0013] Die Crimpkralle nach Fig. 6 weist z.B. an der
einen Längskante 7 zwei Krallenarme 12 und an der an-
deren Längskante 8 drei Krallenarme 12 jeweils in einer
Längsreihe auf. In jeder Reihe ist jeweils zwischen zwei
Krallenarmen 12 eine Lücke 13 vorgesehen. Einer Lücke
13 gegenüberliegend ist an der anderen Längskante je-
weils ein Krallenarm 14 angebunden. Die Anzahl der
Krallenarme 12 und der Lücken 13 ist wählbar; im ein-
fachsten Fall reichen zwei sich diagonal gegenüberlie-
gende Krallenarme 12 aus. Die Krallenarme 12 haben
eine Zungenform und laufen in einem abgerundeten Spit-
zenbereich 16 aus, der zweckmäßigerweise keilförmig
dünner geprägt ist mit einer zum freien Ende hin abge-
schrägten ebenen Außenfläche. Aus der etwa dreieck-
förmigen Zungenform der Krallenarme 12 resultieren in
etwa V-förmige bis U-förmige Lüken 13, so daß die Lük-
ken 13 in etwa die Negativform der Krallenarme 12 auf-
weisen.
[0014] In der Quermitte der Bodenplatte 6 ist zwischen
den Krallenarmen 12 ein sich in Längsrichtung der Bo-
denplatte 6 erstreckender, über die Oberfläche 10 über-
stehender Wulst 14 angeordnet, der z.B. von der Unter-
seite der Bodenplatte 6 nach oben durchgedrückt sein
kann. Im Wulst 14 sind Querrillen 15 eingeformt, die je-

weils einem Krallenarm 12 in Querrichtung der Boden-
platte 6 gegenüberliegend positioniert sind. Die Breite
der Rillen 15 entspricht etwa der Breite des Spitzenbe-
reichs 16 eines Krallenarms 12.
[0015] Wesentlich ist die Raumform des Wulstes 14
und der Rillen 15 in Querrichtung der Bodenplatte 6.
[0016] Nach einer ersten Ausführungsform der Erfin-
dung (Fig. 1, 2) geht der Wulstzenit 18 in Querrichtung
über eine konvexe Zylinderbogenfläche 17 in eine ebene,
steil zur Bodenplatte 6 abfallende erste schräge Fläche
19 über, an die sich eine zweite ebene, schräge, etwas
flacher zur Bodenplatte 6 abfallende, in letztere überge-
hende Fläche 20 anschließt.
[0017] Der Winkel der Fläche 19 zur ebenen Oberflä-
che 10 der Bodenplatte 6 liegt vorzugsweise zwischen
50 und 70°. Zudem liegt der Winkel zwischen der Fläche
20 und der Oberfläche 10 der Bodenplatte 6 vorzugswei-
se zwischen 20 und 40°.
[0018] Um die Rillentiefe nach unten versetzt verläuft
der Rillenboden in Querrichtung zur Bodenplatte 6 wie
die Wulstoberfläche. Mithin weist der Rillenboden einen
Rillenzenit 21 auf, der in Querrichtung über eine konvexe
Zylinderbogenfläche 22 in eine schräge, ebene, steil zur
Bodenplatte 6 abfallende Fläche 23 übergeht, an die sich
eine weitere ebene, schräge, etwas flacher zur Boden-
platte 6 abfallende, in letztere übergehende Fläche 24
anschließt.
[0019] Der Winkel der Fläche 23 zur ebenen Oberflä-
che 10 der Bodenplatte 6 liegt zwischen 50 und 70°. Au-
ßerdem liegt der Winkel zwischen der Fläche 24 und der
Oberfläche 10 der Bodenplatte 6 zwischen 20 und 40°.
[0020] Nach Fig. 1 und 2 erstrecken sich die Rillen 15
quer über den gesamten Wulst 14. Notwendig ist aber
die erfindungsgemäße Rillenausgestaltung nur auf der
Seite, auf der der Rille 15 ein Krallenarm 12 gegenüber-
liegend angeordnet ist, weil dieser Krallenarm lediglich
mit dieser Rillenhälfte zusammenwirkt.
[0021] Die Erfindung sieht vor, daß der jeweilige Kral-
lenarm 12 derart eingerollt wird, daß er mit seiner Au-
ßenfläche gegen den Wulst 14 und die Rille 15 auf seiner
Längsseite neben der Längsmitte 26 gedrückt wird, wo-
bei dazwischen ein Flachbandflachleiter 27 angeordnet
ist. Der Rollradius des Krallenarms 12 ist dabei auf den
Winkel der Schräge 19 und/oder 23 zur Bodenplatte 6
derart abgestimmt, daß beim unvermeidbaren Rückfe-
dern des Krallenarms 12 nach dem Crimpen und/oder
bei einer Zugwirkung auf den Flachbandflachleite.r eine
Selbsthemmung des Krallenfederarms bewirkt wird. Die-
se Selbsthemmung verdeutlichen die Figuren 7 und 8.
Der Spitzenbereich 16 durchdringt das Basismaterial 29
des Flachbandflachleiters 27, wird vom Oberstempel des
Crimpwerkzeugs (nicht dargestellt) erfaßt und derart ver-
formt, daß der Spitzenbereich 16 vorzugsweise im Be-
reich der konvexen Zylinderbogenfläche 17 oder auf den
schrägen Flächen 19, 20 auf die Kupferfreifläche 28 des
Flachbandflachleiters 27 trifft. Dabei wird der Flachband-
flachleiter 27 zwischen der Außenfläche des Krallenarms
12 und der Fläche 19 (Fig. 7) und/oder der Fläche 20
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(Fig. 8) geklemmt. Die Kontaktierung erfolgt über die Au-
ßenfläche des Krallenarms 12 und die Oberseite der
Kupferfreifläche 28 des Flachbandflachleiters 27.
[0022] Eine weitere Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Crimpkralle (Fig. 3, 4) sieht vor, daß der Zenit
18 des Wulsts 14 mit dem Zenit 21 der Rillen 15 zusam-
menfällt. Aus dieser Raumform resultiert eine längere
Auslaufschräge 24 der Rillen 15 im Vergleich zur Aus-
laufschräge 20 des Wulsts 14. Diese Ausführungsform
stellt eine fertigungstechnische Vereinfachung dar.
[0023] Die Ausführungsform der Erfindung nach Fig.
5 sieht vor, daß die beidseitigen Außenkanten der Rillen
15 schneidenförmig ausgebildet sind und über die
Wulstoberfläche überstehen, woraus Schneiden 25 re-
sultieren. Hierdurch wird eine zusätzliche Kontaktierung
des Leiters 30 von der Unterseite ermöglicht. Die Schnei-
den 25 durchdringen dabei das Basismaterial 29 und
kontaktieren den Leiter 30 des Flachbandflachleiters 27.
[0024] Die Ausführungsform der Erfindung nach Fig.
9 sieht vor, daß der Flachbandflachleiter 27 keine Kup-
ferfreifläche 28 besitzt. Der Spitzenbereich 16 des Kral-
lenarms 12 durchdringt die Deckschicht 31 des Flach-
bandflachleiters 27 und schabt diese ab und kontaktiert
mit seiner Außenfläche auf dem Leiter 30.
[0025] Die Erfindung schafft somit eine Selbsthem-
mung der Krallenarme im kontaktierenden Bereich nach
dem Crimpen und definierte Kontaktzonen. Außerdem
ergibt sich eine gasdichte Kontaktzone, wobei Flach-
bandflachleiter jeglicher Art kontaktiert werden können.
Es kann eine sichere Kontaktierung im Langzeitbetrieb
gewährleistet werden. Die Kontaktierung erfolgt mit dem
Auslaufbogen der Crimpkralle, der sich auf einer Schrä-
gen abstützt, die vom Flachleiter gebildet wird, der auf
der schrägen Fläche des Wulstes und der Rille aufliegt.
Die Kontaktierung erfolgt über der Schrägfläche 19/23
des Wulsts und/oder der Rille, wobei insbesondere die
Kontaktierung auch auf der Auslaufschräge der beiden
Elemente erfolgen kann.

Patentansprüche

1. Crimpkralle eines elektrischen Kontaktelements aus
einem Blechstanzteil mit einer langgestreckten Bo-
denplatte (6), an deren Längskanten (7, 8) minde-
stens jeweils ein Krallenarm (12) angebunden ist und
die Krallenarme (12) sich diagonal gegenüberlie-
gend angeordnet sind, wobei die Bodenplatte (6)
zwischen den Krallenarmen (12) einen sich in Längs-
richtung der Bodenplatte (6) erstreckenden Wulst
(14) mit Querrillen (15) aufweist und die Querrillen
(15) jeweils einem Krallenarm (12) gegenüberlie-
gend angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Rillen (15) in Richtung des jeweiligen Krallen-
arms (12) von einem Zenitbereich (21) ausgehend
eine konvexe Zylinderbogenfläche (22) und im An-
schluss daran eine ebenflächige, schräg und steil

zur Oberfläche (10) der Bodenplatte (6) abfallende
Fläche (23) aufweisen, wobei die Fläche (23) derart
ausgebildet und angeordnet ist, dass sie eine Selbst-
hemmung des eingerollten Krallenarms (12) gegen
ein Öffnen des eingerollten Krallenarmbogens er-
zeugt.

2. Crimpkralle nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Winkel der Fläche (23) zur ebenen Oberflä-
che (10) der Bodenplatte (6) zwischen 50 und 70°
liegt.

3. Crimpkralle nach Anspruch 1 und/oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich an die Fläche (23) eine weitere, etwas flachere,
ebenflächige, schräge, zur Bodenplatte (6) abfallen-
de Fläche (24) anschließt, die vorzugsweise derart
ausgebildet und angeordnet ist, dass sie ebenfalls
eine Selbsthemmung des eingerollten Federarms
(12) erzeugt.

4. Crimpkralle nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Fläche (24) in die ebene Oberfläche (10)
der Bodenplatte (6) übergeht.

5. Crimpkralle nach Anspruch 3 und/oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Winkel zwischen der Fläche (24) und der
Oberfläche (10) der Bodenplatte (6) zwischen 20 und
40° liegt.

6. Crimpkralle nach einem oder mehreren Ansprüchen
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Wulst (14) in Richtung jeweils eines Krallenarms
(12) von einem Zenitbereich (18) ausgehend eine
konvexe Zylinderbogenfläche (17) und im Anschluss
daran eine ebenflächige, schräg und steil zur Ober-
fläche (10) der Bodenplatte (6) abfallende Fläche
(19) aufweist, wobei die Fläche (19) vorzugsweise
ebenfalls derart ausgebildet und angeordnet ist,
dass sie eine Selbsthemmung des eingerollten Kral-
lenarms (12) gegen Öffnen des eingerollten Krallen-
armbogens erzeugt.

7. Crimpkralle nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Winkel der Fläche (19) zur ebenen Oberflä-
che (10) der Bodenplatte (6) zwischen 50 und 70°
liegt.

8. Crimpkralle nach Anspruch 6 und/oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich an die Fläche (19) eine weitere, etwas flachere,
ebenflächige, schräge, zur Bodenplatte (6) abfallen-
de Fläche (20) anschließt, die vorzugsweise derart
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ausgebildet und angeordnet ist, dass sie ebenfalls
eine Selbsthemmung des eingerollten Federarms
(12) erzeugt.

9. Crimpkralle nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Fläche (20) in die ebene Oberfläche (10)
der Bodenplatte (6) übergeht.

10. Crimpkralle nach Anspruch 8 und/oder 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Winkel zwischen der Fläche (20) und der
Oberfläche (10) der Bodenplatte (6) zwischen 20 und
40° liegt.

11. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 6 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schrägen der Flächen (23 und 19) den glei-
chen Winkel aufweisen.

12. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 6 bis 11,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schrägen der Flächen (24 und 20) den glei-
chen Winkel aufweisen.

13. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Zenitbereich (18) des Wulstes (14) mit dem
Zenitbereich (21) der Rillen (15) fluchtet.

14. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet,
daß an den Längskanten (7, 8) mehrere Krallenarme
(12) jeweils in Reihe angeordnet sind, wobei zwi-
schen den Krallenarmen (12) einer Reihe jeweils ei-
ne Lücke (13) vorgesehen ist.

15. Crimpkralle nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
daß einer Lücke (13) gegenüberliegend an der an-
deren Längskante jeweils ein Krallenarm (12) ange-
bunden ist.

16. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Krallenarme (12) eine Zungenform aufwei-
sen und in einem abgerundeten Spitzenbereich (16)
auslaufen.

17. Crimpkralle nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Krallenarme (12) im Spitzenbereich (16) keil-
förmig dünner geprägt sind mit einer zum freien Ende

hin abgeschrägten ebenen Außenfläche.

18. Crimpkralle nach Anspruch 16 und/oder 17,
dadurch gekennzeichnet,
daß aus der etwa dreieckförmigen Zungenform der
Krallenarme (12) etwa V-förmige bis U-förmige Lük-
ken (13) resultieren, so daß die Lücken (13) in etwa
die Negativform der Krallenarme (12) aufweisen.

19. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Breite der Rillen (15) etwa der Breite des
Spitzenbereichs (16) der Krallenarme (12) ent-
spricht.

20. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet,
daß sich die Rillen (15) quer über den gesamten
Wulst (14) erstrecken.

21. Crimpkralle nach einem oder mehreren der Ansprü-
che 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet,
daß die beidseitigen Außenkanten der Rillen (15)
schneidenförmig ausgebildet sind und über die
Wulstoberfläche überstehen, woraus Schneidkan-
ten (25) resultieren.

Revendications

1. Griffe à sertir d’un élément de contact électrique, fai-
te d’une pièce en tôle poinçonnée avec une plaque
de base allongée (6) à chacun des bords longitudi-
naux (7, 8) de laquelle est raccordée au moins une
branche de griffe (12) et les branches de griffes (12)
sont disposées diagonalement opposées les unes
aux autres, la plaque de base (6) présentant entre
les branches de griffes (12) un renflement (14) muni
de rainures transversales (15) qui s’étend dans le
sens de la longueur de la plaque de base (6) et les
rainures transversales (15) sont disposées chacune
face à une branche de griffe (12),
caractérisée en ce que les rainures (15) présentent
en direction de chaque branche de griffe (12) une
surface en arc de cercle convexe (22) partant d’une
zone zénithale (21) et, raccordée à cette surface,
une surface plane (23) qui descend obliquement et
abruptement vers la surface (10) de la plaque de
base (6), la surface (23) étant configurée et disposée
de façon à réaliser un blocage automatique de la
branche de griffe (12) enroulée contre une ouverture
de la courbure de la branche de griffe enroulée.

2. Griffe à sertir selon la revendication 1,
caractérisée en ce que l’angle de la surface (23)
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par rapport à la surface plane (10) de la plaque de
base (6) mesure de 50 à 70°.

3. Griffe à sertir selon la revendication 1 et/ou la reven-
dication 2,
caractérisée en ce que la surface (23) se raccorde
à une autre surface (24) plane et un peu plus plate
qui descend obliquement vers la plaque de base (6)
et qui est de préférence configurée et disposée de
façon à réaliser également un blocage automatique
du bras élastique (12) enroulé.

4. Griffe à sertir selon la revendication 3,
caractérisée en ce que la surface (24) se raccorde
à la surface plane (10) de la plaque de base (6).

5. Griffe à sertir selon la revendication 3 et/ou la reven-
dication 4,
caractérisée en ce que l’angle entre la surface (24)
et la surface (10) de la plaque de base (6) mesure
de 20 à 40°.

6. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 5,
caractérisée en ce que le renflement (14) présente
en direction de chaque branche de griffe (12) une
surface en arc de cercle convexe (17) partant d’une
zone zénithale (18) et, raccordée à cette surface,
une surface (19) plane qui descend obliquement et
abruptement vers la surface (10) de la plaque de
base (6), la surface (19) étant de préférence égale-
ment configurée et disposée de façon à réaliser un
blocage automatique de la branche de griffe (12) en-
roulée contre une ouverture de la courbure de la
branche de griffe enroulée.

7. Griffe à sertir selon la revendication 6,
caractérisée en ce que l’angle de la surface (19)
par rapport à la surface plane (10) de la plaque de
base (6) mesure de 50 à 70°.

8. Griffe à sertir selon la revendication 6 et/ou la reven-
dication 7,
caractérisée en ce que la surface (19) se raccorde
à une autre surface (20) plane et un peu plus plate
qui descend obliquement vers la plaque de base (6)
et qui est de préférence configurée et disposée de
façon à réaliser également un blocage automatique
du bras élastique (12) enroulé.

9. Griffe à sertir selon la revendication 8,
caractérisée en ce que la surface (20) se raccorde
à la surface plane (10) de la plaque de base (6).

10. Griffe à sertir selon la revendication 8 et/ou la reven-
dication 9, caractérisée en ce que l’angle entre la
surface (20) et la surface (10) de la plaque de base
(6) mesure de 20 à 40°.

11. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 6 à 10,
caractérisée en ce que les inclinaisons des surfa-
ces (23 et 19) présentent le même angle.

12. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 6 à 11,
caractérisée en ce que les inclinaisons des surfa-
ces (24 et 20) présentent le même angle.

13. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 12,
caractérisée en ce que la zone zénithale (18) du
renflement (14) est alignée avec la zone zénithale
(21) des rainures (15).

14. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 13,
caractérisée en ce que plusieurs branches de grif-
fes (12) sont disposées en une rangée sur chacun
des bords longitudinaux (7, 8), un creux (13) étant
prévu entre chacune des branches de griffes (12)
d’une rangée.

15. Griffe à sertir selon la revendication 14,
caractérisée en ce que, en face de chaque creux
(13), une branche de griffe (12) est raccordée à
l’autre bord longitudinal.

16. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 15,
caractérisée en ce que les branches de griffes (12)
présentent une forme de languette et se terminent
par une zone de pointe arrondie (16).

17. Griffe à sertir selon la revendication 16,
caractérisée en ce que les branches de griffes (12)
sont matricées dans la zone de pointe (16) en forme
de coin plus mince avec une surface extérieure plane
biseautée en direction de l’extrémité libre.

18. Griffe à sertir selon la revendication 16 et/ou la re-
vendication 17,
caractérisée en ce que la forme de languette sen-
siblement triangulaire des branches de griffes (12)
donne des creux (13) qui ont à peu près la forme
d’un V à un U, de sorte que les creux (13) présentent
sensiblement la forme en négatif des branches de
griffes (12).

19. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 18,
caractérisée en ce que la largeur des rainures (15)
correspond sensiblement à la largeur de la zone de
pointe (16) des branches de griffes (12).

20. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 19,
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caractérisée en ce que les rainures (15) s’étendent
transversalement sur la totalité du renflement (14).

21. Griffe à sertir selon l’une ou plusieurs des revendi-
cations 1 à 20,
caractérisée en ce que les bords extérieurs des
deux côtés des rainures (15) sont réalisés en forme
de taillant et dépassent au-dessus de la surface du
renflement, formant ainsi des bords coupants (25).

Claims

1. A crimp claw of an electrical contact element com-
posed of a sheet metal stamped part with an elon-
gated base plate (6), to the longitudinal edges (7, 8)
of which is fixed at least one claw arm (12) in each
case and the claw arms (12) are arranged diagonally
opposite one another, the base plate (6) having be-
tween the claw arms (12) a bulge (14), extending in
the longitudinal direction of the base plate (6), with
transverse grooves (15) and the transverse grooves
(15) being arranged so as to be opposite a claw arm
(12) in each case,
characterised in that
the grooves (15) have, in the direction of the respec-
tive claw arm (12), starting from a zenith region (21),
a convex cylinder-arc face (22) and adjacent thereto
a planar face (23) sloping obliquely and steeply down
to the surface (10) of the base plate (6), the face (23)
being designed and arranged in such a way that it
produces self-locking of the curled claw arm (12) to
prevent opening of the curled claw arm arc.

2. A crimp claw according to Claim 1,
characterised in that
the angle of the face (23) to the plane surface (10)
of the base plate (6) is between 50 and 70°.

3. A crimp claw according to Claim 1 and/or 2,
characterised in that
adjoining the face (23) is a further, somewhat flatter,
planar, oblique face (24) sloping down to the base
plate (6), which is preferably designed and arranged
in such a way that it similarly produces self-locking
of the curled spring arm (12).

4. A crimp claw according to Claim 3,
characterised
in that the face (24) extends into the plane surface
(10) of the base plate (6).

5. A crimp claw according to Claim 3 and/or 4,
characterised
in that the angle between the face (24) and the sur-
face (10) of the base plate (6) is between 20 and 40°.

6. A crimp claw according to one or more of Claims 1

to 5,
characterised
in that the bulge (14) has, in the direction of each
claw arm (12), starting from a zenith region (18), a
convex cylinder-are face (17) and adjacent thereto
a planar face (19) sloping obliquely and steeply down
to the surface (10) of the base plate (6), the face (19)
preferably being similarly designed and arranged in
such a way that it produces self-locking of the curled
claw arm (12) to prevent opening of the curled claw
arm arc.

7. A crimp claw according to Claim 6,
characterised
in that the angle of the face (19) to the plane surface
(10) of the base plate (6) is between 50 and 70°.

8. A crimp claw according to Claim 6 and/or 7,
characterised
in that adjoining the face (19) is a further, somewhat
flatter, planar, oblique face (20) sloping down to the
base plate (6), which is preferably designed and ar-
ranged in such a way that it similarly produces
self-locking of the curled spring arm (12).

9. A crimp claw according to Claim 8,
characterised
in that the face (20) extends into the plane surface
(10) of the base plate (6).

10. A crimp claw according to Claim 8 and/or 9,
characterised
in that the angle between the face (20) and the sur-
face (10) of the base plate (6) is between 20 and 40°.

11. A crimp claw according to one or more of Claims 6
to 10,
characterised
in that the slopes of the faces (23 and 19) have the
same angle.

12. A crimp claw according to one or more of Claims 6
to 11,
characterised
in that the slopes of the faces (24 and 20) have the
same angle.

13. A crimp claw according to one or more of Claims 1
to 12,
characterised
in that the zenith region (18) of the bulge (14) is
aligned with the zenith region (21) of the grooves
(15).

14. A crimp claw according to one or more of Claims 1
to 13,
characterised
in that several claw arms (12) are each arranged in
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a row on the longitudinal edges (7, 8), a gap (13)
being provided in each case between the claw arms
(12) of a row.

15. A crimp claw according to Claim 14,
characterised
in that one claw arm (12) is fixed to the other longi-
tudinal edge in each case opposite a gap (13).

16. A crimp claw according to one or more of Claims 1
to 15,
characterised
in that the claw arms (12) have a tongue shape and
taper off in a rounded-off apex region (16).

17. A crimp claw according to Claim 16,
characterised
in that the claw arms (12) are stamped so as to be
thinner in a wedge shape in the apex region (16) with
a plane outer face chamfered to the free end.

18. A crimp claw according to Claim 16 and/or 17,
characterised
in that approximately V-shaped to U-shaped gaps
(13) result from the approximately triangular tongue
shape of the claw arms (12), so that the gaps (13)
have approximately the negative shape of the claw
arms (12).

19. A crimp claw according to one or more of Claims 1
to 18,
characterised
in that the width of the grooves (15) corresponds
approximately to the width of the apex region (16) of
the claw arms (12).

20. A crimp claw according to one or more of Claims 1
to 19,
characterised
in that the grooves (15) extend transversely over
the whole bulge (14).

21. A crimp claw according to one or more of Claims 1
to 20,
characterised
in that the outer edges of the grooves (15) on both
sides are designed in the shape of blades and project
above the bulge surface, from which cutting edges
(25) result.
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